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"Mit Gott ringen"
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Liebe Gemeinde,
so manche Geschichte in der Bibel hat 
es in sich. Auch die von Jakob. Auf einer 
Reise in der Nacht sucht er die Abgeschie-
denheit – doch er bekommt unerwarte-
ten Besuch und es kommt zum Kampf: Ein 
Mann ringt mit ihm, bis die Morgenröte 
anbricht. Dieser unbekannte Kämpfer 
wird mit Gott identifiziert – wie gesagt: 
die Geschichte hat es in sich. Beim Ring-
kampf wird Jakob am Hüftgelenk verletzt, 
aber er lässt nicht ab. Der Mann will sich 
aus dem Staub machen, aber Jakob lässt 
nicht locker. Er sagt vielmehr diesen einen 
Satz: „Ich lasse Dich nicht los, wenn Du 
mich nicht segnest“ (1. Mose 32,27). Ich 
finde das beeindruckend. Denn es gibt ja 
auch die andere Möglichkeit: Gott inner-
lich davonjagen, wenn uns ein unerwar-
teter Schlag trifft. Uns von ihm lossagen. 
Jakob aber lässt nicht los. Er bleibt hart-
näckig. Er hält Gott fest. Er hält fest an 
Gott. Sein Ringen mit dem nächtlichen 
Besucher ist ein Ringen um Gottes Segen. 
Dieser Ringkampf verändert Jakob. Er ist 
nachher nicht mehr derselbe.
Vielleicht ringst auch Du gerade mit Gott. 
Dinge sind geschehen, die Du mit Gott 
nicht in Einklang bringen kannst. Du bist 

am Ende Deiner Kraft. Du würdest Gott 
am liebsten aus Deinem Leben streichen. 
Dann sieh auf Jakob und streite mit Gott! 
Ja, richtig gehört: Streite mit Gott – aber 
lass ihn nicht los. Schrei ihm alles ins 
Gesicht, was Du nicht verstehst, was Dich 
verletzt hat, was schief gelaufen ist. Aber 
ringe um seinen Segen! Sei kühn und 
fordere von ihm, dass er Dich aus allen 
Kämpfen gestärkt und verändert hervor-
gehen lässt. Die Verheißung steht auch 
für Dich: „Und er segnete ihn daselbst“. 
Für Jakob weicht die Nacht und er geht 
in die Morgendämmerung als neuer 
Mensch, gestärkt für die Herausforderun-
gen, die auf ihn warten. Nicht ohne Grund 
heißt es dabei wörtlich: „Da ging ihm die 
Sonne auf“. Wer mit Gott ringt und an 
ihm festhält, der lernt ihn von einer neuen 
Seite kennen. Der kann ans Tageslicht tre-
ten mit der Gewissheit, dass er Gott näher 
ist als je zuvor. 
Ob auf Reisen im Sommer oder zuhause 
im Alltag: Ich wünsche Ihnen und mir die 
Hartnäckigkeit Jakobs und einen Glau-
ben, der im Ringen mit Gott stärker wird.

In Jesus verbunden grüßt Sie
Ihr Vikar Rouven Genz
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NEU im Juli: "Treffpunkt Kreuz"
Zeit für Gespräch und Segen / Andacht in der Wochenmitte

Manchmal brauchen wir einen Rückzugsort, einen besonderen Raum jenseits von 
unserer Alltagsroutine. Die Genkinger Kirche will so ein Ort sein. Sie ist tagsüber 
immer geöffnet und lädt dazu ein, innezuhalten und zur Ruhe zu kommen, Bilder 
oder die Bibeln in der Bibelecke beim Taufstein zu betrachten – und dabei Gott 
zu begegnen. In schwierigen Situationen hilft aber auch ein klärendes Gespräch 
unter vier Augen in einem geschützten Rahmen. Und manchmal tut es einfach 
gut, ein Anliegen oder eine Frage loszuwerden, für sich beten zu lassen oder 
einen persönlichen Segenszuspruch zu erhalten. 
Für all dies soll an drei Abenden im Juli Gelegenheit sein. Vikar Genz wird jeweils 
von 19 bis 20 Uhr im Altarraum ansprechbar sein und um 20 Uhr eine kurze 
Andacht in der Wochenmitte gestalten, zu der jeder gerne dazustoßen kann.  

Termine: Mittwoch, 8. Juli, 15. Juli und 22. Juli (19–20 Uhr / Andacht: 20 Uhr)
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„Ist Katja noch da?“ Über elf Jahre war 
Katja Baisch als Sekretärin im Pfarrbüro 
und als Kirchenpflegerin zu einer fes-
ten und zuverlässigen Größe in der Kir-
chengemeinde Genkingen geworden. 
Kompetent und schnell hat sie in der 
„Drehscheibe“/“Infozentrale“ im Pfarr-
amt ein großes Arbeitspensum bewäl-
tigt und der Gemeinde ein freundliches 
Gesicht gegeben.
Dadurch wurde dem Pfarrer der Rücken 
freigehalten und war ein guter Informa-
tionsfluss gewährleistet. Neuen PC-Pro-
grammen und Veränderungen gegen-
über war sie immer aufgeschlossen. 
Nach über einem Jahrzehnt hat sie nun 
eine neue Herausforderung gelockt.
Mit einem weinenden Auge lassen wir 
sie mit großer Dankbarkeit für die gute 
Zusammenarbeit weiterziehen und wün-
schen ihr an ihrem neuen Arbeitsplatz 
bei der Stadtkasse in Pfullingen ein gutes 
Schaffen.
Auf die Ausschreibung der Stelle im April 
hatte sich als einzige Bewerberin Annette 

Wille aus der Öschinger Straße beworben. 
Der Kirchengemeinderat wählte sie ein-
stimmig als neue Kirchenpflegerin und 
Pfarramtssekretärin und freut sich, eine 
mit der Gemeinde vertraute Nachfolgerin 
gefunden zu haben. Im Gottesdienst am 
10. Mai wurde sie in ihr neues Amt einge-
führt. Inzwischen hat sie auch schon die 
ersten Einführungskurse besucht. 

Pfarrer Hansjörg Eberhardt

"Alles neu macht der Mai" 
Abschied und Neustart im Pfarrbüro und bei der Kirchenpflege

„Besser hören und sehen“ –  
Sanierungsarbeiten im Saal des Gemeindehauses

Schon lange gibt es Klagen, dass die Akustik im Saal des Gemeindehauses schwie-
rig ist. Bei größeren Veranstaltungen steigt der Lärmpegel fast unerträglich an. 
Dies liegt u.a. an der Holzdecke und fehlenden Brechungen für den Schall. Der 
Kirchengemeinderat hat nun Angebote für Sanierungsarbeiten im Saal einge-
holt. Dabei werden an den Wänden absorbierende Platten für den Schallschutz 
und an der Decke „Stoffsegel“ angebracht. Außerdem wird die Beleuchtung 
nach 25 Jahren mit moderner LED-Technik erneuert und die ebenfalls anstehen-
den Malerarbeiten durchgeführt. Für die Arbeiten, die Ende Juli/Anfang August 
durchgeführt werden sollen, fallen Kosten in Höhe von ca. 22.000 Euro an. Dafür 
gibt es Mittel von etwa 4.000 Euro von der Landeskirche und dem Kirchenbezirk. 
Um die eigenen Rücklagen nicht zu sehr angreifen zu müssen, bittet die Kirchen-
gemeinde um Spenden für die Sanierungsarbeiten. Dazu liegt dem Gemeinde-
brief ein Überweisungsträger bei. Vielen Dank für Ihre Unterstützung!
Auf eine bessere Akustik und helles Licht freuen sich mit Ihrer Hilfe

Der Kirchengemeinderat Genkingen und Pfarrer Eberhardt

Ein weinendes und ein lachendes Auge beim 
Abschied von Katja Baisch (li.) und der Einfüh-
rung ihrer Nachfolgerin Annette Wille. 
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Interview mit Kirchengemeinde-
rätin Birgit Ziegler
Nachdem Annette Wille bis April 2015 als 
gewähltes Mitglied dem Kirchengemein-
derat angehörte, ist sie nun ab Mai 2015 
als neue Kirchenpflegerin kraft Amtes Mit-
glied im Gremium. Für den freiwerdenden 
Platz hat der Kirchengemeinderat Birgit 
Ziegler aus dem Steinmauerweg als neue 
Kirchengemeinderätin nachgewählt.

Frau Ziegler, was machen Sie beruflich?
Ich bin Lehrerin für Sport und Deutsch und 
unterrichte am Quenstedt-Gymnasium in 
Mössingen. Gleichzeitig bin ich beim RP 
Tübingen als Fachberaterin für Sport.

Wie lange sind Sie schon in Genkingen?
Wir wohnen seit Ostern 1991 in Gen-
kingen, weil uns die Landschaft und die 
Möglichkeiten hier begeistern. Nach lan-
gem Suchen in der Umgebung hatten wir 
das Glück, hier an unserem „Wunschort“ 
einen Bauplatz zu bekommen und haben 
die Entscheidung noch nie bereut.

Welche Arbeitsfelder in der Gemeinde 
liegen Ihnen besonders am Herzen?
Eine Gemeinde besteht aus Individuen in 
verschiedenen Lebensphasen mit unter-
schiedlichen Erwartungen. Die Kirchen-
gemeinde sollte für alle „Heimat“ sein und 
diesem Anliegen sollte man mit verschie-
denen Angeboten entgegenkommen.
Außerdem sollten wir die Verantwor-
tung für andere nicht vergessen, denn 
wir leben in äußerst begünstigten Ver-
hältnissen. Deswegen finde ich ein Enga-
gement für „Eine Welt“, z.B. in der Unter-
stützung von „Brot für die Welt“ oder das 
„Kinderwerk Lima“ sehr wichtig.

Was reizt Sie an der neuen Aufgabe als 
Kirchengemeinderätin?
Ich freue mich, mehr Einblick in die 
Gemeinde zu erhalten und manche Vor-
stellungen, sowohl inhaltlich als auch 
organisatorisch, mit umsetzen zu können.

Was sehen Sie mit 
Blick auf die Zukunft 
als Herausforderun-
gen für die Genkinger 
Kirchengemeinde?
Auch in unserer Ge-
meinde sinkt die An-
zahl der Gottesdienst-
besucher. Um eine 
lebendige Gemeinde zu erhalten, sollte 
man verschiedene Angebote für die 
unterschiedlichen Gruppen anbieten, 
ohne sich zu verzetteln oder die Pfarrer 
zu überfordern. Ich finde, Genkingen ist 
hier mit den verschiedenen Gottes-
dienstangeboten und der aktiven Chor- 
und Jugendarbeit auf einem ganz guten 
Weg. Auf keinen Fall sollten ökonomi-
sche Zwänge die „Kirche im Dorf“ beein-
trächtigen.

Welche Lebenserfahrung möchten Sie 
nicht missen?
Ich freue mich an meiner Ehe und Fami-
lie. Ein wichtiger Bestandteil in meinem 
Leben ist Sport, vor allem Geräteturnen, 
Rad- und Skifahren, aber auch der Auf-
enthalt in der Natur und  Bücher berei-
chern mich.

Gibt es ein Bibelwort oder Lied, das 
Ihnen besonders wichtig ist?
Das Paul Gerhardt-Lied „Befiehl du dei-
ne Wege“ ist für mich sehr wertvoll. 
Hier erkenne ich, dass ich mein Sorgen 
getrost in die Hand des Allmächtigen 
legen und ihm vertrauen kann. 

Wenn Sie bei der berühmten guten 
Fee drei Wünsche frei hätten – was 
würden Sie sich wünschen?
Ich würde mir Frieden, und zwar innen 
und außen wünschen. Außerdem einen 
fairen Umgang der Menschen unterein-
ander und mehr Achtsamkeit in Bezug 
auf unsere Umwelt. Das käme unseren 
Vorstellungen nach dem  Paradies recht 
nahe. 
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Von Februar bis Anfang April konnte 
ich im Rahmen meines Vikariats bei der 
Liebenzeller Mission mitarbeiten, um 
Erfahrungen „über den eigenen Kirch-
turm hinaus“ zu sammeln und zu über-
legen, welche Rolle die Kirche bzw. der 
christliche Glaube in der Welt spielt. Ich 
wurde samt Familie mit offenen Armen 
empfangen und wir konnten für diese 
Zeit eine Wohnung im schönen Mon-
bachtal beziehen, wo die Liebenzeller 
Mission christliche Gästehäuser betreibt 
– ein Ort der Begegnung und der Stil-
le. Einmal ohne Anrufbeantworter und 
(mehr noch als in Genkingen!) mitten in 
der Natur zu leben, tat sehr gut. 

In Sitzungen und Gesprächen bekam ich 
sehr  viel von dem mit, was dieses über 
100 Jahre alte Missionswerk ausmacht 
und was es stark macht: eine verbindli-
che Gemeinschaft, großes Engagement, 
theologisches Profil, Kontaktpflege über 
Kontinente hinweg, tägliches Gebet für 
die Missionare in aller Welt, konzeptio-
nelle Veränderungen, um am Puls der 
Zeit zu bleiben. 
Auffällig war, dass die Arbeit der Mis-
sionare nur einen Teil der vielfältigen 
Arbeitsbereiche des Werkes ausmacht. 
Ein Herzstück bildet die Internationa-
le Hochschule Liebenzell. Dort durfte 
ich ein intensives Seminar zur Apostel-
geschichte unterrichten und die Stu-
dierenden mentorieren, die in einer 

Studien- und Lebensgemeinschaft 
organisiert sind. Andachten und Vorträ-
ge etwa zum Thema „Lobpreis“ kamen 
dazu. Es war schön, wie ich als „Fach-
mann von außen“ wertgeschätzt wurde 
und wie ich umgekehrt kleine Impulse 
hinterlassen konnte. Auch meine Frau 
hat sich als Englisch-Dozentin einge-
bracht und denjenigen geholfen, die für 
Auslandsaufenthalte ihre Sprachkom-
petenz verbessern wollten. Eine Hausar-
beit zum Thema „Mission“ schloss diese 
spannende Phase ab. Wichtig wurde mir 
dabei, dass auch wir als Ortsgemeinde 
Teil haben an der großen Mission Gottes: 
seiner Hinwendung zu den Menschen. 
Wie E. Jüngel sagt: „Einatmend geht die 
Kirche in sich, ausatmend geht sie aus 
sich heraus. Die Kirche muss, wenn sie 
am Leben bleiben will, auch ausatmen 
können… Sie kann als die von Jesu Geist 
bewegte Kirche nicht existieren, wenn 
sie nicht auch missionierende und evan-
gelisierende Kirche ist oder wieder wird“.

Rouven Genz

Vikar Genz im Schwarzwald: 
Eindrücke aus der Zeit bei der Liebenzeller Mission
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In den letzten 2 ½ Jahren als Vikar in diesem genzlich wunderbaren Dorf am Albrand 
habe ich viel erlebt und gelernt, und zwar so viel, dass sich ein ganzes ABC ergeben 
hat. Als Genkinger wird man sich in vielem wiederfinden; das ABC könnte aber auch 
eine Hilfe für „Zuzogene“ sein … J   

A wie Allianz: Einige Male im Jahr kommen ganz verschiedene Gemeindeleiter im 
Umkreis von Sonnenbühl zu einem ausgedehnten Austausch und gemeinsamem 
Gebet zusammen. Mich hat die Einheit in der Vielfalt beeindruckt.

B wie Besuche: Wo ich hinkam, traf ich auf offene Türen. Geburtstage, Ehejubiläen, 
Tauf- und Konfirmandenfamilien, Trauerhäuser ... Als Pfarrer/Vikar kommt man ger-
ne und geht selbst als Beschenkter.  

C wie (Orts-)Chronik: Eines der ersten Geschenke an mich. Sehr aufschlussreich, zu 
lesen, was an Geschichte in diesem Ort steckt.

D wie Distrikt Sonnenbühl: Ich war gerne des Öfteren auch in Erpfingen, Undingen 
und Willmandingen zum Gottesdienst und beobachtete eine sehr gute kollegiale 
Zusammenarbeit. 

E wie Essen: Nach unserer Zeit in Norddeutschland endlich wieder Spätzle und 
Maultaschen!

F wie Feste feiern: Das können die Genkinger!

G wie Gottesdienste: Für mich stets der Höhepunkt der Woche. Dabei aber ruhig 
einmal bis nach vorne aufrücken …

H wie hälinga: Schwäbisch für „heimlich“ – eines der vielen neuen Wörter, die ich 
hier gelernt habe.

I wie i-Tüpfele: Der Hauskreis und der Glaubenskurs, durch den sich unser Wohnzim-
mer immer wieder mit lieben Menschen gefüllt hat.

J wie Jungspunde: Auch was den Nachwuchs betrifft, war meine Genkinger Zeit 
sehr ereignisreich. Unser Großer hat im Kindergarten nicht nur Schwäbisch gelernt, 
der Zweite wurde hier geboren und der/dem Dritten geht es bereits im Bauch sehr 
gut hier!

K wie Konfirmanden: Liebevoll-chaotische Haufen, tolle Teamer, gute Mottos: „Steig 
ein!“, „Trau dich/Wag dich auf die Wellen!“, „(Neu) Beflügelt“.

L wie rundes Leder: Ich werde die Freitagabende mit Ball, genauer: das Alte-Herren-
Training, vermissen.

M wie Musik: Irgendwie haben Gemeinde und Vikar hier gut zusammengepasst … 
Die musikalische Vielfalt mit hoher Qualität und die Bereitschaft für Neues (und Eige-
nes) haben mich begeistert.

N wie Nebelhöhle: Eine der Genkinger Sehenswürdigkeiten, die man auch dank 
Nebelhöhlenfest nicht verpassen kann. Aber bitte öfter „die Tür zumachen“! J 

Mein Genkinger Vikars-ABC
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O wie Osterei-Museum: Eins der Dinge, die ich nie geschafft habe.

P wie Prüfungen: Bin ich froh, dass sie vorbei sind. Aber es waren auch spannende 
Themen dabei (z.B. Musik in der Seelsorge; Glaubenskurse; Geistlich leiten). 

Q wie Quittenmarmelade: Eine der vielen kleinen Gaben, mit denen ich und meine 
Familie beschenkt wurden – vielen Dank!

R wie Rom: Wer kommt schon einmal gleich als Vikar mit dem Pfarrkonvent direkt 
neben den Petersdom? Ökumene wurde hier fassbar und lebendig …

S wie Seminarkurse: Ganze 16 Wochen war ich nicht in Genkingen, sondern im Stutt-
garter Pfarrseminar. Es war ein äußerst wichtiger und ertragreicher Austausch unter 
Kollegen und man hat unzählige Dinge für den Pfarralltag gelernt und „ausprobiert“.

T wie Traumland: Damit meine ich (mit zwei kleinen Jungs) sowohl den Freizeitpark 
als auch die ganze Gegend in und um Sonnenbühl.

U wie Umwölkt: So haben wir Genkingen oft erlebt – sei es mit Regen-, Nebel- oder 
Schneewolken, letztere gerne auch bis Mai! J

V wie Viele/vielseitige Mitarbeiter: Die Namensliste ließ mich jauchzen! Großartig, 
wenn so viele sich mit dem einbringen, was sie können.

W wie Wohnen: Sehr praktisch war unsere zentrale Lage an der Hauptstraße. Immer-
hin unsere Jungs fanden die vielen vorbeifahrenden Autos und Schotterwägen fan-
tastisch!

X wie x-Mal: So oft hat mich der aufmerksame Beobachter zwischen Kirche/Gemein-
dehaus, Pfarrhaus, Pfullinger Straße und oft wohl auch dem Kindergarten hin und 
her flitzen sehen.

Y wie Yacht fahren: Kann man hier einfach nicht.

Z wie Zugmaschine: Braucht und hat hier jeder – bevorzugt in Form eines „Schleppers“.

Im August steht für uns schon der 
Umzug an: Ab 1. September habe ich 
für drei Jahre eine Sonderpfarrstelle 
als Studienassistent im Bengelhaus in 
Tübingen-Derendingen. Dort werde ich 
Theologiestudierende begleiten, Lehr-
veranstaltungen anbieten, theologische 
Beiträge veröffentlichen und für Gottes-
dienste und Bibelabende in Gemeinden 
kommen. Im Juli gibt es aber noch ein-
mal viele Möglichkeiten zur Begegnung, 
nicht erst beim Verabschiedungsgottes-
dienst am 26. Juli um 17 Uhr (siehe Sei-
te 11 die Hinweise zur Predigtreihe und 
Seite 2 zum "Treffpunkt Kreuz").

Linda und Rouven Genz mit Lennox und 
Tomek.
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Auf Initiative von Pfarrer Matthias Zie-
rold aus unserer Partnergemeinde Jena 
hat unser Posaunenchor die Möglichkeit 
genutzt, eine Reise nach St.-Petersburg 
(Leningrad) von 17.-22. Juni zu unter-
nehmen. Vorstand Helmut Herrmann 
scheute keine Mühe, Einladungen aus 
Russland zu organisieren, Visaanträge 
zu stellen und nach einigen Stolperstei-
nen auch einen Direktflug für die ganze 
Gruppe zu bekommen.
Zu Gast waren wir bei Pfarrer Zierolds 
ehemaliger Gemeinde an der lutheri-
schen Sankt-Petri Kirche. Wir wurden 
herzlich empfangen und mit einem 
Imbiss gut versorgt. Einige Gemein-
deglieder sprachen deutsch, so dass 
wir gute Gespräche führen konnten. 
Danach haben die „weißen Nächte“ 
dafür gesorgt, dass viele von uns sich 
weit nach Mitternacht das Spektakel der 
Brückenöffnung nicht entgehen ließen.
Seine frühere Wirkungsstätte brachte 
uns Pfarrer Zierold bei einer Führung 
durch die etwa 150 Jahre alte Sankt-Pet-
ri-Kirche nahe. Sie ist die größte luthe-
rische Kirche Russlands, wurde 1917 
verstaatlicht und erst im Jahr 1993 als 
Kirche wieder eröffnet. In der Zwischen-

zeit wurde die Kirche als Lager genutzt 
und später zu einem Schwimmbad 
umgebaut. Beim Gang durch die von 
Künstlern mit großformatigen Wand-
bildern illustrierten Katakomben wur-
de russische Geschichte beklemmend 
lebendig. Nachmittags schipperten 
wir auf dem Boot an Prachtbauten und 
Palästen vorbei. Anschließend ging's in 
die Unterwelt: scheinbar endlos lange 
Rolltreppen bringen einen zur bis zu 
102 Meter unter der Oberfläche verlau-
fenden Metro!
Am folgenden Tag stand der Besuch der 
Eremitage auf dem Programm. Die Ere-
mitage ist ein Komplex aus mehreren 
Gebäuden, der vom ehemaligen Winter-
palast der russischen Zaren dominiert 
wird und als eines der weltweit größten 
und bedeutendsten Kunstmuseen gilt, 
vergleichbar mit dem Louvre in Paris. 
Nachmittags besichtigten wir in kleine-
ren Gruppen unter ortskundiger Füh-
rung unterschiedliche Sehenswürdig-
keiten von St.-Petersburg.
Am Samstag erlebten wir Russland 
außerhalb St.-Petersburg. Anlass war der 
unmittelbar bevorstehende Jahrestag 
des Einmarsches von Hitlers Truppen 

Der Posaunenchor besucht St.-Petersburg
Санкт-Петербург Путешествия
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nach Russland. Im Konvoi mit ca. 250 
Motorradfahrern steuerten wir im Bus 
drei Stationen an, an welchen Gedenk-
feiern zu Erinnerung an die gefallenen 
Soldaten aus dem 2. Weltkrieg abgehal-
ten wurden. Diese Gedenkfeiern wur-
den von Pfarrer Zierold während seiner 
Zeit in St.-Petersburg zusammen mit 
dem orthodoxen Pfarrer initiiert und 
werden noch heute durchgeführt. U. a. 
besuchten wir den Soldatenfriedhof in 
Sologubowka, auf welchem ca. 80.000 
deutsche Soldaten bestatten sind. Vie-
le Namen der gefallenen Soldaten sind 
in Steintafeln eingraviert. Darunter fin-
den sich auch Namen, welche in unse-
rer Gemeinde häufig vorkommen. Der 
Posaunenchor hat die Gedenkfeier mit 
Posaunenklängen feierlich umrahmt. 
In der Trauer um die vielen Kriegsopfer 
wurde die Verbundenheit mit den russi-
schen Menschen spürbar.
Mit einem gemeinsamen Picknick und 
frisch geräuchertem Fisch am Strand 
des Lagodasees, des größten europäi-
schen Süßwassersees, ließen wir diesen 
Tag ausklingen. Nach der Rückkehr nach 
St.-Petersburg gab der Posaunenchor 
auf dem Newski-Prospekt ein sponta-
nes Blaskonzert. Mehrere tausend Men-
schen haben den klaren Posaunenklän-
gen gelauscht und reichlich Spenden 
(für unsere Gastgeber) in die Instrumen-
tenkoffer gelegt. 
Zusammen mit der Gemeinde der 
Sankt-Petri-Kirche haben wir am Sonn-

tag einen Gottesdienst mit Abendmahl 
gefeiert, welcher vom Posaunenchor fei-
erlich begleitet wurde. Ein Platzblasen 
auf der Kirchentreppe und ein gemein-
sames Mittagessen im Kirchenkaffee der 
Sankt-Petri-Kirche haben den Vormittag 
abgeschlossen. Der Nachmittag war zur 
freien Verfügung.
Am Montag den 21. Juni war der Rück-
reisetag. Um 3.00 Uhr hat uns der Bus 
abgeholt und zum Flughafen gefahren. 
Gesund und ohne Zwischenfälle sind 
wir alle in Frankfurt und später in Gen-
kingen wohlbehalten angekommen.
Dank der professionellen Planung von 
Helmut Herrmann sowie der Reiselei-
tung in St.-Petersburg durch Matthias 
Zierold wurde diese Reise zu einem 
Höhepunkt mit Langzeiterinnerung.

Marianne & Martin Link

Bilder: Martin Herrmann
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„Ich bin getauft auf deinen Namen“
Tauferinnerungsgottesdienst am 20. September 2015

Am Sonntag, 20. September feiern wir um 9.30 Uhr einen Familiengottesdienst 
mit Tauferinnerung. Dazu werden alle evangelisch getauften Kinder, die dann die 
2. Klasse besuchen, eingeladen. 
Im Gottesdienst werden auch zwei Kleinkinder getauft.

Liebe Jugendliche, die 2014 und 2015 
konfirmiert wurden (und Freunde),
wir, die „Dorfjugend“, laden euch alle 
ganz herzlich zu unseren DoJu-Aben-
den ein. Wir sind im Moment ein Haufen 
von etwa zehn Jugendlichen, die sich 
alle zwei Wochen im Gemeindehaus 
treffen, um gemeinsam Spaß zu haben.  
Wir kickern, quizzen, grillen, essen und 
machen vieles mehr.  
Schau doch einfach mal bei uns vorbei, 
und lass dich überraschen! Die nächsten 
Gelegenheiten für einen DoJu-Abend sind 
am 11. Juli und am 25. Juli 2015. Beginn ist 
um 18.30 Uhr. Wir freuen uns auf dich! 
Eure DoJu Genkingen mit Leitungsteam 
Anne und Melanie Herrmann, Annette 
Mollekopf-Letsche und Benjamin Maier

Tief hinein und hoch hinaus …
ging es beim Mitarbeiterausflug am 27. Juni. 40 Genkinger machten sich mit dem 
Reisesegen von Vikar Genz auf den Weg zum Biosphärenzentrum im Alten Lager 
in Auingen. Dort gab es interessante Einblicke. Diese wurden mit einer Wanderung 
nach Gruorn vertieft. Eine Führung in der dortigen Stefanuskirche mit ihrem beein-
druckenden Chorgewölbe führte in die Geschichte des Ortes mit ihren hellen und 
dunklen Seiten hinein. Auf Schusters Rappen ging es am Nachmittag bei Sonnen-
schein weiter zum Aussichtsturm Hursch. Dort hinauf auf 40 Meter traute sich nicht 
jeder – der Ausblick war herrlich, die frische Brise hoch oben kräftig. Da alle Wege 
nach Rom aber nur wenige direkt von der Einkehr im „Hirsch“ in Böhringen nach 
Genkingen führten, folgte abschließend eine schöne Albrundfahrt auf den Kind-
heitsspuren von Pfarrer Eberhardt übers Schmiechtal und Mehrstetten nach Hause. 
Ein herzlicher Dank geht an Bärbel List und Willi Herrmann für die gute Vorbereitung 
sowie an den gewohnt souveränen Busfahrer Rolf Kirschbaum.

DoJu in Aktion – Wer kann alle elf DoJu-
Originale erkennen? Für die ersten drei, die 
sich am schnellsten im Pfarramt melden, 
gibt es einen kleinen Preis!

Neu im Angebot: DoJu Genkingen – „do muascht dr'bei sei!“
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Freud und Leid

Die Heilige Taufe  
haben empfangen:

Am 29. März 2015: 
Leonas Noah Knoche, Silcherstraße 11 
Cora Lenz, In den Angelwiesen 34
Am 05. April 2015 in Neuhausen: 
Louis Hämmerle, Zum Häldele 9
Am 24. Mai 2015: 
Lia Sophie Grimme, Bismarckstraße 7 
Kiara List, In den Angelwiesen 11 
Anna Maria Glaser, Schöner Weg 41
Am 14. Juni 2015: 
Tim Ehmann, Schulstraße 7 
Magdalena Haarer, Römerstraße 3/2 
Lara Hirlinger, Leingrubenstraße 8
Am 05. Juli 2015:	 
Jannes Wallisch, Feinstraße 9 
Johanna Rojahn, Pfullinger Straße 32

Wir bitten für die Eltern, die Paten und für  
die Getauften, dass sie sich ihrer Taufe freuen 
mögen. So spricht der Herr: „Fürchte dich nicht, 
denn ich habe dich erlöst, ich habe dich bei dei
nem Namen gerufen, du bist mein.“�(Jesaja 43,1)

Aus unserer Gemeinde  
wurden kirchlich bestattet:

Am 13. April 2015: 
Karl Herrmann, Undinger Straße 29,  
83 Jahre
Am 5. Mai 2015: 
Rosa Herrmann, Jahnstraße 3,  
89 Jahre
Am 6. Mai 2015:	  
Martha Herrmann, Hauffstraße 20,  
79 Jahre
Am 7. Mai 2015:	  
Lenelotte Trumpp, Schöner Weg 5,  
80 Jahre
Am 30. Mai 2015:	  
Else Walter, Jahnstraße 39,  
93 Jahre
Am 23. Juni 2015:	  
Luise Herrmann, Schillingstraße 24,  
92 Jahre

Wir nehmen teil an der Trauer der Angehöri-
gen und befehlen die Verstorbenen und uns 
in Gottes Hände. „Leben wir, so leben wir dem 
Herrn, sterben wir, so sterben wir dem Herrn, 
darum wir leben oder sterben, so sind wir des 
Herrn. Denn dazu ist Christus gestorben und 
wieder lebendig geworden, dass er über Tote 
und Lebende Herr sei.“ (Römer 14,8f)

Kirchlich getraut wurden:

Am 16. Mai 2015:  
Alexander Mauser und Julia Saur,  
Pfullinger Straße 3
Am 6. Juni 2015:  
Marcel Flammer und Kathrin Herrmann,  
Am Trieb 2, Sonnenbühl-Undingen

Das Fest der Goldenen Hochzeit  
konnten feiern: 

Am 4. Juli 2015:	  
Klaus und Annemarie Weidle,  
Elsterweg 8

Jesus nachfolgen

Predigtreihe mit Vikar Genz
05. Juli, 09.30 Uhr: Jesus nachfolgen –  
Wieso ausgerechnet ich? (Lk 5,1-11)
12. Juli, 10.30 Uhr: Jesus nachfolgen –  
Wie geht das eigentlich?
19. Juli, 09.30 Uhr: Jesus nachfolgen –  
Nein danke, da ist zu viel Leid in der Welt
26. Juli, 17.00 Uhr: Jesus nachfolgen –  
ganz oder gar nicht (Offb 3,14-22)
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	 Juli 2015
Mittwoch,	 8. Juli	 19.00	 "Treffpunkt Kreuz", 20.00 Andacht	
Donnerstag,	 9. Juli	 20.00	 Öffentliche Sitzung des Kirchengemeinderats	
		  10.–12. Juli		  Konfi-Camp auf der Dobelmühle 
Sonntag,	 12. Juli	 10.30	 Gottesdienst (Vikar Genz)	
Mittwoch,	 15. Juli	 19.00	 "Treffpunkt Kreuz", 20.00 Andacht	
Samstag, 	 18. Juli	 15.00	 Kirchliche Trauung von Michael Hahn und Nicole Herrmann
Sonntag, 	 19. Juli	 9.30	 Gottesdienst (Vikar Genz)  
			   11.00	� Gottesdienst im Grünen am Roßberg  

(Pfr. Eberhardt/Posaunenchor Genkingen)
Mittwoch, 	 22. Juli	 14.30	 Sonnenbühler Konficup im Fußball und Volleyball  
			   19.00	 "Treffpunkt Kreuz", 20.00 Andacht	
Sonntag, 	 26. Juli	 10.00	 Ökumenischer Gottesdienst bei der Hockete in Willmandingen 
			   17.00	 Abschiedsgottesdienst für Vikar Genz 
Mittwoch, 	 29. Juli	 8.20	 Schulgottesdienst (Pfr. Eberhardt) 
	 August 2015
Sonntag, 	 2. August	 9.30	 Gottesdienst (Pfr. Eberhardt)
		  4. und 5. August		  Angebot des CVJM beim Ferienprogramm: Batiken 
Sonntag, 	 9. August	 10.30	 Gottesdienst mit Taufe (Pfr. Eberhardt)  
			   18.00	 Sonnenbühler Gemeinschaftsstunde
Samstag, 	 15. August	 14.00	 Kirchliche Trauung von Susanne Früh und Andreas Allemann
Sonntag, 	 16. August	 9.30	 Gottesdienst (Prädikant Leibfritz)  
			   11.00	 Gottesdienst im Grünen (Pfr.in Drecoll und Bezirksbläserchor)
		  17.08.–12.09.		  Schließzeit für das Gemeindehaus	
Sonntag, 	 23. August	 10.30	 Gottesdienst (Prädikant Jersak)
Sonntag, 	 30. August	 9.30	 Einer für Alle – Sonnenbühler Gottesdienst in Genkingen (Pfr. Kurz)
	 September 2015
Sonntag, 	 6. Sept.	 9.30	 Gottesdienst (Pfarrer Kurz) 
		  11.–13. Sept.		  Bläserwochenende des Posaunenchors in Erbstetten
Sonntag, 	 13. Sept.	 10.30	 Gottesdienst (Pfr. Grauer) 
			   18.00	 Sonnenbühler Gemeinschaftsstunde
Dienstag, 	 15. Sept.	 20.00	 Öffentliche Sitzung des Kirchengemeinderats 
Mittwoch, 	 16. Sept.	 14.00	 Einschulungsgottesdienst (Pfr. Eberhardt)
Sonntag, 	 20. Sept.	 9.30	 Gottesdienst mit Taufen und Tauferinnerung (Pfr. Eberhardt) 
			   11.00	 Gottesdienst im Grünen (Pfr. Behrend/Pos.-Chor Gönningen) 
			   16.00	 Ordination von Vikar Genz in der Marienkirche Reutlingen 
		  25.–27. Sept.		  Sonnenbühler Kirchengemeinderats-Wochenende in Blaubeuren
Sonntag, 	 27. Sept.	 10.30	 Gottesdienst (Prädikantin Zirngibl)	
	 Oktober 2015
Sonntag, 	 4. Oktober	 9.30 	 Festgottesdienst zum Erntedankfest

Termine
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